
ZUSATZINFORMATIONEN

internet

HINGUCKER  NR. 01 /16  SEITE 11 

Blutfontänen oder schlimmer gehören nicht ins Kinderzimmer!
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Finstere Nacht. Der Wind peitscht, es 
gießt in Strömen. Ein Blutschwall ver-
mischt sich mit dem Regenwasser. Dann 
durchbricht der Strahl einer Taschen-
lampe die Dunkelheit. Abgetrennte Kör-
perteile werden in gleißendes Licht ge-
taucht. „Da hinten ist noch einer“, schreit 
der 16-jährige Leon seinem Freund Mar-
cel zu. Ein Schuss ertönt, Gedärme flie-
gen durch die Luft. Auch dieser Zombie 
ist nun zur Strecke gebracht. Leon und 
Marcel lachen erleichtert auf. Sie sind 
nun eine Runde weiter.

Leon und Marcel spielen das Videospiel 
„Left 4 Dead“, obwohl sie das eigent-
lich gar nicht dürften. Es wurde nämlich 
von der Bundesprüfstelle für jugend-
gefährdende Medien (BPjM) wegen der 
exzessiven und selbstzweckhaften Ge-
waltdarstellungen auf die Liste der ju-
gendgefährdenden Videospiele gesetzt 
(indiziert). Solche Videospiele dürfen 
Minderjährigen in Deutschland nicht 
zugänglich gemacht werden. Der Einzel-
handel darf sie ihnen zum Beispiel nicht 
verkaufen. Er darf sie auch nicht im La-
den offen ausstellen. 

Jugendschutzmaßnahmen greifen in 
der Offline-Welt verhältnismäßig zuver-
lässig. Spätestens an der Kasse werden 
Minderjährige nach ihrem Ausweis ge-
fragt. Nun hat Leon das Videospiel aber 
im Internet gekauft. Wer kontrolliert dort 
eigentlich den Ausweis? 

Die MA HSH prüfte ein Internetangebot, 
bei dem diese Frage beantwortet werden 
musste. Es handelte sich dabei um eine 
Preisvergleichsplattform für günstige 
Gamekeys. Die meisten Video-Spiele 
können heute einfach im Netz herunter-
geladen werden. Beim ersten Start wird 
ein Lizenzschlüssel (auch: Gamekey) in 
Form eines Buchstaben- oder Zahlen-
codes benötigt. Diese Lizenzschlüssel 
kann man ebenfalls online kaufen. 

Nicht nur der deutsche Einzelhandel, 
auch Anbieter von Onlineshops, die ihren 
Wohn- oder Firmensitz in Deutschland 
haben, sind verpflichtet, deutsche Ju-
gendschutzbestimmungen einzuhalten. 
Das gilt auch für Händler von Gamekeys 
für jugendgefährdende oder jugendbe-
einträchtigende Spiele.

Die Preisvergleichsplattform für günsti-
ge Gamekeys listete die Lizenzschlüs-
sel alphabetisch sortiert und nach Preis 
gestaffelt auf, darunter auch Gamekeys 
für das indizierte Videospiel „Left 4 
Dead“. Sie bot zwar selbst keine Game-
keys zum Verkauf an, verlinkte aber auf 
Onlineshops, wo diese ohne jegliche 
Jugendschutzhürde zu kaufen waren. 
Über diese Verlinkung ermöglichte die 
Preisvergleichsplattform Minderjähri-
gen, Lizenzschlüssel für jugendgefähr-
dende Spiele zu kaufen und damit auf 
diese Spiele zuzugreifen. Sie machte 
außerdem unzulässige Werbung für die-
se. Damit verstieß die Plattform gegen 
deutsche Jugendschutzbestimmungen. 

Die MA HSH forderte den Anbieter auf, 
sein Angebot nachzubessern. Dieser 
entfernte daraufhin alle Keys für in-
dizierte Spiele aus seinem Sortiment. 
Da der Anbieter auch Gamekeys für ju-
gendbeeinträchtigende Spiele der Al-
tersstufen „ab 18“ zugänglich machte, 
programmierte er seine Internetseite mit 
einem „ab 18“-Label für anerkannte Ju-
gendschutzprogramme. Damit ist es auf 

einem mit einem Jugendschutzprogramm 
versehenen Rechner nicht mehr aufrufbar. 

Die Bundesprüfstelle für jugendgefährdende 
Medien (BPJM) setzt jugendgefährdende 
Medien auf den Index. Das können Bücher, 
Zeitschriften, Filme auf DVDs, Video- und 
Computerspiele sowie Internet-Seiten sein. 
Jugendgefährdend sind vor allem unsittli-
che, verrohend wirkende oder zu Gewalt-
tätigkeit, Verbrechen oder Rassenhass 
anreizende Medien. Wenn diese Medien 
auf dem Index stehen, dürfen sie Minder-
jährigen nicht zugänglich gemacht oder für 
sie einsehbar beworben werden. Weitere 
Informationen auch zu den Kriterien, die zu 
einer Indizierung führen, finden Sie unter  
www.bundespruefstelle.de.

http://www.bundespruefstelle.de/

